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Vl.2.3. Rechnergestützte Datenverarbeitung im Explorations
und Gewinnungsbereich 

von Ludwig GAMSJÄGER 

Vl.2.3.1. Einleitung 

Die österreichische Erdölindustrie be
dient sich der elektronischen Datenverar
beitung (EDV) bereits seit etwa 1960. Je
doch auch in der Aufsuchung, Gewinnung 
und Verarbeitung von KW gilt, daß der 
eigentliche Siegeszug der EDV mit dem 
Technologieschub der späten siebziger 
Jahre des 20. Jahrhunderts begonnen 
hat. Erst die immer leistungsfähigeren und 
dabei kleiner werdenden Computer (Rech
ner) ermöglichten bei gleichzeitigem Preis
verfall den Einsatz in den Spezialgebieten 
von Exploration und Produktion. 

In der Abbildung 219 wird ein verein
fachtes Ablaufschema der Organisation 
der Datenverarbeitung dargestellt. Dabei 
können 5 Teilbereiche und zwar Eing a -
be, Verwaltung, Bearbeitung, 
Ausgabe der Daten und D i e n s t pro -
gram m e unterschieden werden: Diese 
Konzeption garantiert, daß neue Erkennt
nisse rasch gespeichert und mit vorhande
nen Daten verknüpft werden können. 
Außerdem stehen durch die gemeinsame 
Verwaltung in einem Datenpo o 1 dem ge
samten Unternehmen die jeweils aktuell
sten Daten zur Verfügung. 

Vl.2.3.2. Datenarten 

Bevor die einzelnen Teilbereiche im De
tail behandelt werden, muß ein Blick auf 
die zu verarbeitenden Datenarten gewor
fen werden. Während nämlich das Sche
ma aus Abbildung 219 für jedes beliebige 
Unternehmen gelten kann, sind es vor al
lem die Datenarten, welche die EDV einer 
Erdölgesellschaft äußerst kompliziert ma
chen. Dies beginnt bereits damit, daß vie
le Grunddaten nicht digital, also in vom 
Computer lesbarer Form, vorliegen. Man 
denke nur an die Vielzahl der graphischen 
Informationen, die in Papierform (Karten, 
Bohrprofile, geologische und geophysikali
sche Schnitte etc.) als sogenannte Analog
daten vorhanden sind und nur teilweise 

automatisiert für den Computer lesbar ge
macht werden können. Doch auch nach 
einer derartigen Umwandlung sind die er
zeugten Informationen so umfangreich, 
daß sie nur von leistungsfähigen Compu
tern gespeichert und verarbeitet werden 
können. 

Ein weiterer Faktor sind die Rahmenbe
dingungen, unter denen große Teile der 
Daten entstehen. Bei der Datenerfassung 
auf Bohranlagen, Gewinnungsstationen 
oder bei geophysikalischen Feldmeß
trupps sind sowohl die Bediener wie auch 
die Datenerfassungsgeräte mindestens 
teilweise den Witterungsunbilden ausge
setzt. Es ist leicht einzusehen, daß diese 
Art der Datenentstehung aufwendige Prüf
verfahren in bezug auf Glaubwürdigkeit 
und Richtigkeit der erfaßten Informationen 
notwendig macht. Auch der totale Ausfall 
der Geräte muß in der EDV-Konzeption 
und in den Computerprogrammen be
rücksichtigt werden, um für diesen Fall Er
satzannahmen zu treffen. 

Vl.2.3.3. Teilbereiche der EDV 

Es sollen nun die einzelnen Teilbereiche 
der EDV besprochen und deren Funktio
nen näher betrachtet werden. 

Teilbereich 1 - DATEINEINGABE: Wie aus 
Abbildung 219 ersichtlich ist, sind vier we
sentliche Arten von Grunddaten im Explo
rations- und Gewinnungsbereich zu be
rücksichtigen. Es sind dies Basisinforma
tionen (z. B. topographische Daten, Kon
zessionsgebiete), geowissenschaftliche 
Daten vorwiegend aus Geologie und Geo
physik, dann Bearbeitungsergebnisse aus 
den verschiedenen Bereichen und schließ
lich ökonomische Kennwerte. 

Teilbereich II - DATENVERWALTUNG: 
Diese geschieht in sogenannten Datenban
ken, welche eine strukturierte Archivierung 
aller Informationen nach einmal festgeleg
ten Regeln ermöglichen. Das Suchen und 
Abfragen erfolgt mittels geeigneter Abfra
gesprachen durch den befugten Anwen-
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Abb. 219. Schematischer Überblick der EDV mit Angabe der einzelnen Teilbereiche und Datenpfade 

der. Weiters dienen die Datenbanken als 
gemeinsamer Datentopf für Bearbeitungs
programme, dem Informationen entnom
men, bearbeitet und in ihrer aktuellsten 
Form rückgespielt werden können. Damit 
ist gewährleistet, daß dem gesamten Un
ternehmen die jeweils letztgültigen Bear
beitungsergebnisse zur Verfügung stehen. 

Teilbereich III - DATENBEARBEITUNG: 
In den einzelnen Fachabteilungen von Ex
ploration und Produktion werden die Roh
daten mit Anwenderprogrammen bearbei
tet. Basierend auf den Fachkenntnissen 
der Spezialisten werden neue Informatio
nen erzeugt. Dies geschieht speziell im Ex
plorationsbereich auf eigens dafür ge
schaffenen graphischen Arbeitsstationen, 
welche in der Lage sind, vormals auf Pa
pier ausgeführte Arbeiten, wie z. B. Inter
pretationen von Bohrlochmessungen oder 
seismischen Ergebnissen, Zeichnen von 
Karten oder geologischen Schnitten, com
puterunterstützt interaktiv durchzuführen. 
Aufbauend auf diesen Interpretationen 
können in der Folge dreidimensionale Mo-

delle von Lagerstätten erstellt werden, wel
che ihrerseits der optimalen Förderung von 
KW dienen. Der Vorteil liegt in allen Fällen 
in der raschen Aktualisierung und Überar
beitung von alten Ergebnissen, aber auch 
in der Möglichkeit, die Bearbeitungen auf 
ihren Wahrscheinlichkeitsgehalt hin zu un
tersuchen. 

Teilbereich IV - DATENAUSGABE: Dar
unter ist die Weitergabe der erstellten Infor
mationen an andere Unternehmensberei
che und hier besonders an die Unterneh
mensführung zu verstehen. Die datenbank
mäßige Archivierung erlaubt nämlich auch 
Verknüpfungen der unterschiedlichsten In
formationen miteinander. Damit ist es mög
lich, nach verschiedensten Gesichtspunk
ten Statistiken zu erstellen. Diese finden ih
rerseits in der strategischen Planung des 
Unternehmens Verwendung und helfen 
mit, die gebotene Flexibilität von Entschei
dungen bei Änderung der wirtschaftlichen 
Bedingungen zu erhalten. 

Teilbereich V - DIENSTPROGRAMME: 
Es gibt eine Vielzahl von Programmen, wel-
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ehe den Informationsfluß innerhalb des Un
ternehmens ermöglichen. Es handelt sich 
dabei beispielsweise um Computerpro
gramme für die Rechner-zu-Rechner
Kommunikation, für die Textverarbeitung 
und für „Electronic Mail", das ist das Er
stellen und Verschicken von Dokumenten 
auf digitalem Weg. Dazu gehören aber 
auch Programmiersprachen und Pro
grammbibliotheken zur Erstellung unter
nehmensspezifischer Programme. 

Vl.2.3.4. Geräte und Einrichtungen 

Um alle Aufgaben bewältigen zu können, 
werden Personal Computer, graphische 
Arbeitstationen, Minicomputer und Großre
chenanlagen verwendet. Da es sich, wie 
bereits erwähnt, zu einem großen Teil um 
graphische Informationen handelt, müs
sen die Ausgabegeräte diese Graphiken 
auch darstellen können. Dies gilt nicht nur 
für die Bildschirmanzeige, die Ausgabe 
muß auch auf Papier möglich sein. Dazu 
verwendet man sogenannte P 1 o t t er 
(= elektronische Zeichengeräte), welche 
Graphiken bis zur Größe DIN AO im End
losformat ausgeben können. 

Für den Datenaustausch werden die ver
schiedenen Computer durch Computer
netzwerke verbunden. Diese verwenden 
Telefonleitungen und Richtfunkstrecken 
sowie modernste Glasfaserleitungen zur 
Datenübertragung. 

Vl.2.3.5. Sicherheitsmaßnahmen 

Da der EDV-Bereich relativ hohe Kosten 
verursacht, ist es notwendig, auch für die 
Sicherheit der Datenbestände in zweifa
cher Hinsicht zu sorgen. Einmal müssen 
die Daten gegen physische Zerstörung, 
z. B. Materialfehler bei Datenträgern, Feu
er durch Kurzschlüsse usw., gesichert wer
den. Wichtig ist dabei, daß der EDV-Be-· 
trieb auch nach einer Katastrophe, z. B. 
einem Großbrand, so rasch wie möglich 
auf Ersatzanlagen aufgenommen und wei
tergeführt werden kann. Zweitens sind die 
Daten auch gegen unbefugten Zugriff von 
innerhalb und außerhalb des Unterneh-

mens abzusichern. Damit ist Schutz vor 
unabsichtlicher oder aber auch vor mutwil
liger Zerstörung gegeben. 

Vl.2.3.6. Zukünftige Entwicklung 

Die zukünftige Entwicklung muß darauf 
ausgerichtet sein, effizienter als bisher gro
ße Datenmengen zu verwalten. Ein Ansatz 
dazu sind die g eog rap h i sc h en 1 nfo r
m ati o n ssyste m e, welche die gemein
same Speicherung von Zahlen, Texten und 
graphischen Elementen (Punkte, Linien 
oder dreidimensionale Modelle) gestatten. 
Außerdem werden sogenannte Manage -
m e n t - 1 n form a t i o n s s y s t e m e die Un
ternehmensführung bei Entscheidungen 
unterstützen und damit die Möglichkeit von 
Fehlentscheidungen verringern. 

Alles in allem ist die EDV aus der Aufsu
chung und Gewinnung von Öl und Gas 
nicht mehr wegzudenken. Es ist aber anzu
nehmen, daß das steigende Datenvolumen 
und die immer komplizierter werdenden 
Arbeitsvorgänge eine Ausweitung der 
EDV in allen Bereichen der Erdölunterneh
men mit sich bringen wird. 

Darüber hinaus beeinflussen die Erfah
rungen und Verwendungswünsche des 
weltweit so bedeutenden Wirtschaftsfak
tors Erdölindustrie naturgemäß sowohl die 
Hersteller der Geräte und der Nebenanla
gen sowie auch die Programmierer (Pro
grammgestalter für Computer). Es ist des
halb zu erwarten, daß durch diese Impul
se auch Fachbereiche außerhalb der Erdöl
industrie davon profitieren werden, ebenso 
wie dies auch umgekehrt der Fall ist. 
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